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Eine junge Frau saß an einem schönen Sommertag bei ihrer Mutter auf dem Balkon. Die beiden tranken einen Eiskaffee und unterhielten sich über das Leben, über Ehe, die Herausforderungen des Lebens und darüber, erwachsen zu sein. Die Mutter rührte nachdenklich in ihrem Kaffee und schaute ihre Tochter direkt und offen an.

„Vergiss deine Schwestern nicht“, empfahl sie ihr, während sie ein Stückchen Vanilleeis auf den Löffel strich. „Je älter du wirst, umso wichtiger werden sie. Ganz gleich, wie sehr du deinen Mann liebst, wie sehr du deine Kinder liebst, die du bekommen wirst. Schwestern brauchst du immer. Vergiss nicht, immer wieder mal mit ihnen wegzugehen, etwas mit ihnen zu unternehmen. Mit ‚Schwestern‘ meine ich alle Frauen: Deine Freundinnen, deine Töchter und Schwägerinnen, deine Cousinen, deine Tanten und überhaupt alle weiblichen Verwandten. Du brauchst andere Frauen, genauso wie alle anderen Frauen auch.“ 

„Welch seltsamer Rat!“, dachte die junge Frau. „Habe ich nicht gerade geheiratet? Gehöre ich jetzt nicht zur Welt der Paare? Alles, was recht ist, ich bin jetzt endlich eine verheiratete Frau! Ich bin doch erwachsen! Ich habe einen Mann und wir gründen eine Familie. Was brauche ich mehr im Leben?“ 

Aber sie hörte ihrer Mutter zu und befolgte ihren Rat: Sie hielt Kontakt zu ihren Schwestern und gewann jedes Jahr neue Freundinnen hinzu. Und über die Jahre kam sie allmählich zu der Einsicht, dass ihre Mutter wirklich gewusst hatte, wovon sie sprach. Zeit und Natur verändern uns Frauen auf geheimnisvolle Weise, aber Schwestern bleiben und geben unserem Leben Stabilität. 

